
28. Juni 2025

Weimar verliert Kult-Schatz:
Spielzeugland schließt nach 33 Jahren!

In Weimar schließt der Spielzeugladen „Michael‘s
Spielzeugland“ aufgrund von Umsatzrückgängen.

Schlussverkauf und Spenden geplant.

Weimar, Deutschland - In den letzten Monaten macht sich in
Deutschlands Innenstädten ein bedenklicher Trend bemerkbar:
immer mehr Geschäfte müssen schließen. Dies wird schmerzlich
sichtbar, nicht zuletzt durch die jüngste Nachricht aus
Thüringen: Der beliebte Spielzeugladen „Michael‘s
Spielzeugland“ im Einkaufszentrum „Atrium“ in Weimar schließt
nach 33 Jahren seine Türen. Zum Abschied gibt es einen
Schlussverkauf mit satten 40 Prozent Rabatt, bei dem die treue
Stammkundschaft, darunter viele Kindergärten, auf ihre Kosten
kommen kann. Inhaber Michael Rott zeigt sich trotz der
Schließung optimistisch und blickt gerne auf die vergangenen
Jahre zurück, in denen er im Herzen der Stadt vielen Familien
Freude bereiten konnte.



Die Gründe für das Aus sind jedoch alarmierend.
Umsatzrückgänge während der Corona-Pandemie, gepaart mit
dem immer dominanteren Online-Handel, haben dem
Einzelhandel stark zu schaffen gemacht. Laut dem
Handelsverband Deutschland (HDE) müssen 2023 rund 4.500
Geschäfte in Deutschland ihre Pforten schließen, was HDE-
Präsident Alexander von Preen als „dramatisch“ beschreibt. Von
den einst 370.000 Geschäften in Deutschland sind jetzt nur noch
etwa 300.000 übrig. Damit gehen nicht nur alteingesessene
Läden verloren, sondern auch zahlreiche Arbeitsplätze – in Fall
von „Michael‘s Spielzeugland“ fünf an der Zahl.

Der Hintergrund: Auswirkungen der
Pandemie

Die Corona-Pandemie hat bei den Schließungen eine zentrale
Rolle gespielt. Der erste bundesweite Lockdown wurde im März
2020 beschlossen und brachte für viele Einzelhändler furchtbare
Umsatzeinbrüche. Obwohl Geschäfte im April wieder öffnen
durften, blieben die Innenstädte oft leer. Die negativen Effekte
des Lockdowns spürten vor allem der Nonfood-Einzelhandel und
die Gastronomie besonders stark. Der Handelsverband
Deutschland schätzte, dass der Einzelhandel täglich Verluste
von nahezu einer Milliarde Euro einfuhr, während der
Schließungen im Jahr 2020. Dies alles hinterließ unübersehbare
Ängste und Unsicherheiten unter den Händlern, die bis heute
nachwirken.

Zusätzlich kommt es zu einer „eingetrübten“ Konsumstimmung,
die laut ZDF-Börsenexpertin Valerie Haller zum Teil durch den
Ukraine-Krieg verstärkt wird. Überdies musste der Einzelhandel
bereits im vergangenen Jahr etwa 5.000 Läden schließen, was
die Situation nur verschärft hat. Innovative Lösungen, wie
reduzierte Mieten in Orten wie Wipperfürth, haben in einigen
Fällen geholfen, Leerstand zu vermeiden. Doch die Skepsis
bleibt unter den Händlern, die sich mehr Unterstützung von der
kommenden Bundesregierung wünschen, um in Zukunft
wirtschaftlich besser dazustehen.



Ein Blick auf die Zukunft

Die Situation am Einzelhandelsmarkt bleibt angespannt. Obwohl
der HDE davon ausgeht, dass der Einzelhandel Anfang 2025
wieder Wachstum verzeichnen könnte, sind viele Händler
hinsichtlich dieser Prognose skeptisch. Anpassungen der
Mietmodelle, Investitionsanreize und mehr Verantwortung der
Städte für die Attraktivität ihrer Zentren werden gefordert,
damit die Innenstädte nicht weiter ausbluten und auch künftig
ein frésh shoppen möglich ist.

Ein Blick auf „Michael‘s Spielzeugland“ zeigt uns eindrücklich,
wie wichtig der stationäre Einzelhandel für das Stadtbild ist.
Treue Kunden und eine lange Tradition prägen diesen
besonderen Ort – es bleibt zu hoffen, dass Schwankungen auf
dem Markt und wirtschaftliche Herausforderungen ihn nicht zu
viele Nachahmer finden können.
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